
6. Dis Zukunf tsaussichten der stationaren Betreuunq

Bisher haben uiir uns mit sinar Anzahl Entmicklungen be-
fasst, die sich souiohl in der Gesellschaft als auch im
Bereich der stationaren Betreuung vollziehen. IHas be-
deutet das nun fur die Zukunft der Heime?

Die dargestellten Veranderungstendenzen luollen mir jetzt
von diesem Gesichtspunkt aus naher betrachten. Wie bereits
ausgefiJhrt, kSnnen wir die Ueranderungen in drei Katego-
rien einteilen: in einmalige Uerânderungen , U/ellenbeuie-
gungen und kumulative Uerânderungen. Es durfte deutlich
geworden sein, dass die einmaligen Ueranderungen nicht
vorhersehbar sind und ziemlich plßtzlich auftreten kSnnen.
Dièse Kategorie muss ich deshalb ausser Betracht lassen,
denn ich bin kein Prophet.

Uon den genannten geselischaftlichen Tendenzen sehe ich
vor allem dis Entwicklung zu einer Informationsgesellschaft
und den demographischen Faktor als kumulative Entu/ick-
lungen an. Fur sic ist kennzeichnend, dass sic sich
dauernd in einer bestimmten Richtung beuiegen. Es ist
daher sinnvoll, davon auszugehen, dass die kûnftige Ent-
u/icklung der Heimbetreuung sich vor allem mit diesen Ten-
denzen konfrontiert sehen mird.

Bei der demographischen Entuiicklung uiird eruiartet, dass
dièse ihren Kumulationspunkt un das 3ahr 2030 herum er-

reicht haben mird. Bis zu diesem Zeitpunkt u/ird die Be-
v/olkerung zunehmen. Die Altersgruppe der Ougendlichan
mird jedoch, soiuohl relatiu als auch absolut gesehen,
abnehmen. flufgrund dieser Tatsache uiird man eru/arten
ksnnen, dass die Zahl der Heimplâtze fur stationare Be-
treuung sinken wird. Die Frage ist jedoch, ob dièse An-

nahme einer geradlinigenEntmicklung sich bemahrheiten

u/ird. Uieles uiird davon abhangen, mie sich die kûnftige
Informationsgesellschaf t gestalten tuird. Intéressant ist
in diesem Z usammenhang die Eruiartung, dass der Faktor
Illensch das schmache Glied sein u/erde, in dem sich das
grosste Risiko verberge. Die Fehler der Zukunft u/urden

vor allem menschliche Fehler sein. UJie uiird man dièses


